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Vorwort

„Neues Banking“ ist eine speziell auf den neuen Rahmenlehrplan ausgerichtete, moderne Buch-
reihe für die Ausbildung zum/r „Bankkaufmann/Bankkauffrau“.

„Neues Banking“ besteht aus zwei Bänden, in denen die Lernfelder des neuen Rahmen lehrplans 
2020 für den Ausbildungsberuf Bankkaufmann und Bankkaufrau abgedeckt  werden. In den 
Lehrbüchern werden die Fachinhalte durch kompetenz- und handlungs orientierte  Lernkontrollen 
erarbeitet. Zahlreiche Übersichten, Tabellen, Beispiele und Formulare veranschaulichen die 
Lerninhalte und erleichtern das Lernen. Zusammenfassungen am Ende der  Kapitel unterstützen 
beim Wiederholen. 

Für welche Zielgruppe ist „Neues Banking“ geeignet? 
Die Buchreihe ist optimal für die Ausbildung und die Vorbereitung auf die Abschlussprüfung 
der Bankkaufleute geeignet, ohne dabei auch weiterführende und vertiefende Inhalte außer Acht 
zu lassen. 

Somit finden die Titel Einsatz auch als

 ■ Nachschlagewerk für Ausbilder*innen und Mitarbeiter*innen in Kreditinstituten, Finanzdienst-
leistungsunternehmen und Versicherungen sowie als 

 ■ fachliche Grundlage für Dozent*innen und Teilnehmer*innen in Fort- und Weiterbildungen und 
Student*innen in bankwirtschaftlichen Studiengängen zur praxisorientierten Erläuterung wich-
tiger Zusammenhänge.

Woran orientiert sich der Inhalt des Buches? 
„Neues Banking“ berücksichtigt die ab Sommer 2020 gültige Ausbildungsordnung Bank-
kaufmann/Bankkauffrau und den neuen Rahmenlehrplan für den Ausbildungsberuf Bankkauf-
mann/Bankkauffrau der Kultusministerkonferenz der Länder. 

Nach Lernfeldern gegliedert 
„Neues Banking“ ist konsequent nach Lernfeldern gegliedert. Es behandelt im Band 1 die Lern-
felder 1 bis 6 (Europa-Nr. 71008) und in Band 2 die Lernfelder 7 bis 13 (Europa-Nr. 71015).
Als Besonderheit wird zusätzlich die vorliegende Spezialausgabe (Europa-Nr. 71022) des 
 Bandes 2 ohne Rechnungswesen angeboten, d. h. ohne die Kapitel G (LF 7) und K (LF 11).
Sie ist für den Einsatz an Schulen bestimmt, die einen anderen Schwerpunkt auf das Rechnungs-
wesen legen und die Lernfelder 7 und 11 mit gesonderten Lehrmaterialien unterrichten.

Wir danken
Wir danken allen Auszubildenden, Kreditinstituten, Kolleg*innen und Unternehmen, die uns so 
tatkräftig mit Anregungen und Materialien unterstützt haben.

Ihr Feedback ist uns wichtig
Wir freuen uns auf einen lebendigen Austausch und sind allen Leser*innen gegenüber offen für 
Anregungen, Kritik und Verbesserungsvorschläge. Wenn Sie mithelfen möchten, dieses Buch für 
die kommenden Auflagen zu verbessern, schreiben Sie uns unter: lektorat@europa-lehrmittel.de.

Sommer 2020 Die Autor*innen
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H Lernfeld 8:  Kunden über die Anlage in Finanz-
instrumenten  beraten

1 Grundlagen der Anlage in Wertpapieren

1.1 Begriff und Wesen von Wertpapieren

Ein Wertpapier ist eine Urkunde, in der ein privates Recht 
in der Weise verbrieft ist, dass zur Geltend machung des 
Rechts der Besitz der Urkunde erforderlich ist. Eine Urkunde 
ist eine Erklärung, die einen bestimmten Tat bestand bzw. 
Sachverhalt festhält. 

Urkunden können nach folgenden Kriterien unterschieden 
werden:

 ■ nach ihrer Herkunft

■ öffentliche Urkunden
Sie sind von einer öffentlichen Behörde oder von einer mit öffentlichem Glauben versehenen 
Person, z. B. Notar, Gerichtsvollzieher, in der vorgeschriebenen Form ausgestellt. 
Beispiele: Geburtsurkunde, Heiratsurkunde, öffentliches Testament, Grundstückskauf vertrag, 
Urteile, Vernehmungsprotokolle

■ private Urkunden
Sie sind von einer oder mehreren Personen ohne öffentlichen Glauben ausgestellt. Diese 
Urkunden bleiben auch dann eine private Urkunde, wenn nur die Unterschrift auf der Urkunde 
öffentlich beglaubigt wurde; sie werden hingegen zur öffentlichen Urkunde, wenn sie notariell 
beurkundet werden.
Beispiele: formloser Kaufvertrag, eigenhändiges Testament, Vollmachten, Sparbuch,  Sparbrief, 
Aktie

 ■ nach ihrer Funktion

■ Beweisurkunden
Sie fixieren schriftlich einen bereits erfolgten Rechtsakt und sind damit ein Beweis für die 
Rechtshandlung. Es besteht weder eine Einlösepflicht noch eine Pflicht zur Vorlage. 
Beispiele: Quittung, Posteinlieferungsschein, Kreditversicherungspolice, Bürgschaftsurkunde

■ Legitimationsurkunden
Sie beweisen die Gläubigerschaft einer Person und berechtigen den Schuldner mit befreiender 
Wirkung an jeden zu leisten, der die Urkunde vorlegt (reine/einfache Legitimations papiere). 
Der Schuldner ist berechtigt, aber nicht verpflichtet, die Berechtigung des Inhabers zu prüfen. 
Beispiele: Garderobenmarke, Gepäckschein, Reparaturschein

Anders ist dies bei qualifizierten Legitimationsurkunden, bei denen der Schuldner berechtigt 
ist, die Leistung zu verweigern, wenn die Urkunde nicht vorgelegt wird. Beispiel: Sparbuch

■ Wertpapiere
 Ein Wertpapier ist eine Urkunde, die ein privates Recht verbrieft, zu dessen Geltendmachung 
die Vorlage der Urkunde erforderlich ist.
Beispiele: Aktie, Zinsschein, Scheck

Urkunde

Wertpapier

Effekten

ZPO 
§ 415

Lernkontrolle
Aufgabe 1
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1.2 Einteilung von Wertpapieren

1.2.1 Überblick über die Einteilung von Wertpapieren

Einteilung von Wertpapieren

nach der Art 
der Über
tragung

 ■ Inhaberpapiere (z. B. Inhaberaktie, Inhaberscheck, Zinsschein)
 ■ Orderpapiere (z. B. Ordercheck, Wechsel, Namensaktie)
 ■ Rektapapiere (z. B. Grundschuldbrief, Sparbrief/Sparkassenbrief)

nach der Art 
des verbrieften 
Rechts

 ■ Forderungsrechte (Geldforderungen, z. B. Recht auf Zinszahlung aus einem Zinsschein)
 ■ Beteiligungsrechte (Teilhaber-/Mitgliedschaftsrechte z. B. aus dem Besitz von Aktien)
 ■ Sachenrechte (z. B. Besitz, Eigentum)
 ■ Optionenrechte (Wahlrecht, ob ein Vertragsverhältnis entstehen soll, z. B. Optionsschein)

nach der Art 
des verbrieften 
Vermögens
wertes

 ■ Geldwertpapiere (z. B. Scheck, Wechsel, Zinsschein)
 ■ Kapitalwertpapiere (nicht vertretbare bzw. vertretbare Kapitalwertpapiere, z. B. Hypo-

theken-, Grundschuldbrief bzw. Aktien, Schuldverschreibungen)
 ■ Warenwertpapiere (z. B. Konnossement, Ladeschein, Lagerschein)

nach der Art 
der verbrieften 
Kapitalanlage

 ■ Gläubigerpapiere (festverzinsliche Wertpapiere, z. B. Schuldverschreibungen)
 ■ Teilhaberpapiere (Aktien)

1.2.2 Einteilung nach der Art der Übertragung 

Inhaberpapiere
 ■ weisen den Inhaber als Berechtigten ohne jeden zusätzlichen Nachweis aus
 ■ Übertragung des verbrieften Rechts durch Einigung und Übergabe

Orderpapiere
 ■ lauten auf den Namen des Berechtigten
 ■ Nur der Berechtigte oder der von dem Berechtigten durch ein Übertragungsvermerk (Indossa-
ment) dazu Bestimmte (Indossatar) kann das verbriefte Recht geltend machen.

 ■ Übertragung des verbrieften Rechts durch Einigung, Indossament, Übergabe

Rektapapiere
 ■ lauten auf den Namen des Berechtigten
 ■ Übertragung des verbrieften Rechts durch Einigung, Abtretung des verbrieften Rechts  (Zession), 
Übergabe

1.2.3 Einteilung nach der Art des verbrieften Rechts

Einteilung nach der Art des verbrieften Rechts

Forderungs rechte Beteiligungs
rechte

Sachen
rechte

Optionen
rechte

verbriefen eine Geldforderung Teilhaber-/Mitglied-
schaftsrechte

ein Sachenrecht  
(z. B. Eigentum)

ein Wahlrecht, ob 
ein Vertrags verhält-
nis entstehen soll

Beispiel Recht auf Zinszahlung 
aus einem Zinsschein

Aktie Grundschuld brief Optionsschein

BGB 
§ 929
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1.2.4 Einteilung nach der Art des verbrieften Vermögenswertes

Geldwertpapiere
 ■ verkörpern kurzfristige Forderungen ohne laufende Erträge

Kapitalwertpapiere
 ■ verkörpern langfristige Forderungen oder Teilhaberrechte mit i. d. R. laufenden Erträgen
 ■ können vertretbar (fungibel) oder nicht vertretbar sein

■ nicht vertretbare Kapitalwertpapiere:
verbriefen individuelle Rechte und sind daher nicht untereinander austauschbar

■ vertretbare Kapitalwertpapiere:
sind börsenfähige Wertpapiere (Effekten), da sie bei gleicher Gattung die gleichen Rechte 
verbriefen

Warenwertpapiere
 ■ verkörpern Rechte an schwimmender oder lagernder Ware, z. B. auf Auslieferung der transpor-
tierten oder gelagerten Ware

4.1.2.5 Einteilung nach der Art der verbrieften Kapitalanlage

Gläubigerpapiere
 ■ begründen ein Gläubiger-Schuldner-Verhältnis
 ■ Anleger = Gläubiger, Emittent = Schuldner
 ■ Anleger hat grundsätzlich Anspruch auf Rückzahlung und Zahlung fälliger Zinsen
 ■ Beispiel: Anleihe, Bundeswertpapiere, Pfandbriefe

Teilhaberpapiere
 ■ verbriefen neben dem Kapitalanteil Mitgliedschaftsrechte
 ■ Anleger wird Miteigentümer am Unternehmen
 ■ Beispiel: Aktie

2 Effekten

2.1 Wesen von Effekten

Effekten sind vertretbare (fungible) und handelbare Kapitalwertpapiere. Effekten können unter-
schieden werden nach der Art der verbrieften Kapitalanlage in 

 ■ Gläubigereffekten (z. B. Anleihen),
 ■ Teilhabereffekten (z. B. Aktien, Investmentzertifikate).

Zusätzlich gibt es noch einzelne Mischformen, wie z. B. die Optionsanleihe oder die Wandelanleihe.

2.2 Äußere Gestalt von Effekten

Effekten können, wobei dies in der Praxis besonders aus Kostengründen eher selten ist, als effek-
tive Stücke in Urkundenform ausgegeben werden. Als Einzelurkunde bestehen sie aus Mantel 
und Bogen. Am Bogen ist ggf. ein Erneuerungsschein (Talon) angehängt, um einen neuen Bogen 
anzufordern, wenn alle alten Kupons aufgebraucht wurden.

siehe LF 4, 4.3

siehe LF 4, 4.4
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Mantel

+

Bogen mit Kupons

verbrieft das Gläubiger- oder Teil-
haberrecht

 ■ bei festverzinslichen Wertpapieren = Zinsscheine
 ■ bei Aktien = Dividendenscheine
 ■ bei Investmentzertifikaten = Ertragsscheine1

+ Erneuerungsschein (Talon)

An Wertpapierbörsen gehandelte Wertpapiere unterliegen besonderen Druck- und Formvorschrif-
ten. So muss der Mantel bei Stammaktien und Investmentzertifikaten im DIN A4 Querformat, 
bei Schuldverschreibungen, Vorzugsaktien und Genussscheinen im DIN A4 Hochformat gedruckt 
werden. Der Bogen wird immer im Hochformat gedruckt.1

Üblicherweise werden Effekten jedoch als Globalurkunde (Sammelurkunde) hinterlegt. Je nach-
dem verbriefen sie eine ganze oder auch nur Teile einer Wertpapieremission. Globalurkunden sind 
kostengünstiger und erleichtern außerdem die Verwahrung und Verwaltung der Wertpapiere. Es 
handelt sich um ein Wertpapier, das mehrere Rechte verbrieft. Diese könnten jedes für sich in 
vertretbaren Wertpapieren derselben Art verbrieft sein. Sie werden einer Wertpapiersammelbank 
zur Verwahrung übergeben (Girosammelverwahrung), es sei denn, der Hinterleger hat die ge-
sonderte Aufbewahrung verlangt. Mit dem Zeitpunkt des Eingangs beim Sammelverwahrer ent-
steht für den Eigentümer ein Miteigentum nach Bruchteilen am Sammelbestand. Er hat damit 
Anspruch an einen bestimmten Nennbetrag oder einer bestimmten Stückzahl, nicht aber auf die 
Herausgabe auf die von ihm eingelieferten Stücke. 

In Deutschland ist die Clearstream Banking AG die zentrale deutsche Wertpapiersammelbank im 
Bereich der Girosammelverwahrung. Kreditinstitute unterhalten für diese Zwecke ein Konto bei 
der Clearstream Banking AG. 

Unterschieden werden:

dauernde    
Sammel/Globalurkunden

interimistische 
Sammel/Globalurkunden

technische 
Sammel/Globalurkunden

 ■ Der Ausdruck einzelner 
Urkunden ist auf Dauer der 
gesammten Laufzeit der 
Emission ausgeschlossen.

 ■ Sie ermöglichten vor 
Ausdruck und Lieferung von 
Einzelurkunden die amtliche 
Notierung der Neu emission.

 ■ Der Emittent verpflichtet 
sich, diese spätestens inner-
halb von vier Monaten durch 
Einzelstücke zu ersetzen.

 ■ Sie wollen den Ausdruck von 
Einzelstücken einschränken, 
da man davon ausgeht, dass 
stets ein gewisser Bestand 
in den Tresoren der Clear-
stream Banking verbleibt. 

 ■ Sie müssen jederzeit gegen 
auszudruckende Einzelurkun-
den austauschbar sein.

2.3 Wertrechte

Wertrechte sind Kapitalwerte, die nicht in einer Urkunde verbrieft sind. Anstelle der verbrieften 
Schuldverschreibung treten Schuldbuchforderungen. Sie entstehen durch Eintragung in das Schul-
denbuch. Insbesondere die Bundesrepublik Deutschland als Emittent von Bundeswertpapieren 
macht von dieser Möglichkeit Gebrauch. Das Bundesschuldbuch wird bei der Deutschen Finanz-
agentur (Bundesrepublik Deutschland – Finanzagentur GmbH) in Frankfurt/Main geführt. Anleihen 
der Bundesländer werden im Landesschuldbuch bei den jeweiligen Landesschuldenverwaltungen 
geführt. Die Eintragungen genießen öffentlichen Glauben.

1 Seit dem 1.1.2017 werden keine effektiven Stücke von Investmentzertifikaten ausgegeben.

Lernkontrolle
Aufgabe 2

DepotG 
§ 9a

DepotG 
§ 5, 6
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2.4 Bedeutung von Effekten für den Anleger und den Emittenten

Bedeutung von Effekten für den Anleger und den Emittenten

für den Anleger
(z. B. Privatpersonen, Unternehmen,  
öffentliche Hand)

für den Emittenten = Herausgeber
(z. B. Bund, Länder, Kommunen, Landes-
banken, Kreditinstitute, Zentralbanken, 
Realkreditinstitute, Industrieunterneh-
men, Versicherungen, Warenhäuser)

Gläubiger
papiere

 ■ geeignet als kurz-, mittel- oder langfristige 
Kapitalanlage

 ■ relativ sichere Vermögensanlage 
 ■ fester Rückzahlungsbetrag und feste Erträge

 ■ Beschaffung von Fremdkapital  
zur Finanzierung von Investitionen  
(z. B. bei Industrieunternehmen)

 ■ Deckung von Ausgaben

Teilhaber
papiere

 ■ Beteiligung an einer Aktiengesellschaft
 ■ Möglichkeit der Gewinnbeteiligung an einem 

Unternehmen
 ■ Gewinnerzielung durch Kurssteigerungen 

möglich
 ■ verschiedene Aktionärsrechte 

(z. B.  Stimmrecht, Bezugsrecht)

 ■ Beschaffung von Eigenkapital zur 
Finanzierung von Investitionen

3 Gläubigerpapiere

3.1 Anleihen

3.1.1 Wesen von Anleihen

Anleihen (festverzinsliche Wertpapiere, Rentenpapiere, Obligationen, Bonds) sind langfristige 
Schuldverschreibungen, die ein Forderungsrecht gegenüber dem Emittenten verbriefen. Der An-
leger gewährt dem Emittenten ein Darlehen und hat damit einen Anspruch auf Rückzahlung des 
Kapitals und auf einen vereinbarten Ertrag (Zinsen). 

Emittenten von Anleihen sind die öffentliche Hand (z. B. die Bundesrepublik Deutschland, Bun-
desländer, Städte), Kreditinstitute, Wirtschaftsunternehmen (z. B. Handels- oder Industrieunter-
nehmen), wobei sowohl inländische als auch ausländische Emittenten (Währungsanleihen oder 
Euro-Auslandsanleihen) möglich sind. 

3.1.2 Ausstattungsmerkmale von Anleihen

Bei der Emission von Anleihen werden die vielfältigen Ausstattungsmerkmale in einem Anleihe-
prospekt festgehalten. 

 ■ Art des Emittenten

 ■ Sitz des Emittenten

 ■ Nennwert/Nennbetrag/Nominalwert
■ ist der auf der Anleihe aufgedruckte Betrag und gibt die Höhe der Forderung gegenüber dem 

Emittenten an
■ ist die Berechnungsgrundlage für die Nominalverzinsung
■ z. B. Nennwert von 100, 500, 1.000, 5.000 oder 10.000 Euro
■ der Nennwert weicht häufig vom jeweiligen Kurswert der Anleihe ab, der sich aus dem 

 Börsenhandel ergibt
■ Euro-Anleihen und Währungsanleihen sind möglich
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